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F A C H K R Ä F T E MA N G E L  

E R F O R D E R T  F L E X IB L E  A R B E IT S MO D E L L E   

• E nde 20 21: Ü ber 4 ,9 6  Mio. P flegebedürftige in D E

• 20 22: 24,2% Erwerbstätige zeitweise im Homeoffice

• 2022: 6,6% im Gesundheitswesen arbeiteten von Zuhause

• Über 1,2 Mio. Menschen in der Altenpflege tätig

• Prognose bis 2055: Anstieg der Pflegebedürftigen um ca. 37%

Quellen für statistische Daten:
- Statistisches Bundesamt: Anteil 
der Erwerbstätigen im 
Homeoffice, Pflegestatistik.
- Hans-Böckler -Stiftung: Studien 
zu Homeoffice und mobiler 
Arbeit.
- BMAS Studie: Mobile Arbeit und 
Homeoffice, Nutzung und 
rechtliche Aspekte.
- BIBB/BAuA -
Erwerbstätigenbefragung: 
Homeoffice Zugang, Nutzung 
und Regelungen.
- Handreichung: Soziale Isolation 
im Homeoffice und 
Gesundheitseffekte .
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1. EINLEITUNG

H o m e o ff ic e :  E in fe s te r  B e s ta nd te il d e r  m o d e rne n A rb e its w e lt

• U nternehm enskultur: H om eoffic e erhöht A ttraktiv ität

• W ettbew erbsv orteil: H om eoffic e a ls  s trateg isc hes  A sset

• IT - Infrastruktur: B as is  für effektiv es  H om eoffic e

• G esundheit/ O rg anisation: H om eoffic e-E ffekte

• L eistung ss ic herung : K riterien für H om eoffic e

• P fleg ebereic h: Z unehm ende R elev anz  v on H om eoffic e

• F ac hkräftem ang el: F lex ibilität und Z ufriedenheit essenz iell



2. DE F INIT IO N HO ME  O F F IC E  ( 1)

H o m e o ff ic e  in d e r P f le g e :  E ine S onderform  des  m obilen A rbeitens  m it

z e itw e ilig e r A usübung  der T ätig keit im  P riv atbereic h des  B esc häftig ten

• V orherig e V ereinbarung  m it dem  A rbeitg eber notw endig

• U m fasst m ehr a ls  nur B ildsc hirm tätig keiten v on z u H ause

• H om eoffic e a ls  überg reifender O rg anisationsansatz  für F lex ibilität

• E rm ög lic ht örtlic h und z eitlic h flex ibles  A rbeiten außerhalb des  

U nternehm ens

• B einhaltet jeg lic he A rbeit, d ie nic ht in den R äum lic hkeiten der 

B etriebsstätte stattfindet



L ite ra turhinw e is e

2. DE F INIT IO N HO ME  O F F IC E  ( 2)

• H om eoffic e a ls  z eitw eilige T ätigkeit im  P rivatbereic h

• N otw endigkeit der A bstim m ung m it dem  A rbeitgeber

• N utz ung tragbarer IT -S y stem e

• T elearbeit: rec htlic h definiert, k lare V erantw ortung des  A rbeitgebers

• T elearbeit hat ähnlic he  A nsprüc he an den A rbeitsplatz  w ie im  B etrieb

• W eniger V orgaben für H om eoffic e und Mobiles  A rbeiten im  V ergleic h z ur T elearbeit

• D iskuss ion über die D efinition eines  A rbeitsplatz es  beim  Mobilen A rbeiten

• B erüc ks ic htigung des  A rbeitssc hutz gesetz es  ( A rbS c hG )  auc h bei H om eoffic e

• Maßnahm en des  A rbeitssc hutz es  gem äß § 3 A bs . 1 A rbS c hG

• G estaltung der A rbeit nac h § 4  N r. 1 A rbS c hG  z ur V erm eidung von G efährdungen

• D urc hführung und D okum entation einer G efährdungsbeurteilung nac h § § 5 und 6  

A rbS c hG

• Inform ation der B esc häftigten über S ic herheit und G esundheitssc hutz  gem äß § 12 

A bs . 1 A rbS c hG

- B MA S  A rb e its re c ht:  
U ntersuc hung der 
H om eoffic e-N utz ung und 
deren rec htlic hen 
A spekten.
-  H a ns -B ö c k le r-S tiftung : 
A naly se der V or-  und 
N ac hteile  von H om eoffic e.
-  R K W  K om petenz z entrum : 
L eitfaden für H om eoffic e-
E inführung m it F okus  auf 
Mitarbeiterz ufriedenheit.
-  S p ring e r  L ink :  Ü berblic k  
über m obile 
A rbeitsm odelle  und 
H om eoffic e-K riterien.



W o rk a tio n: Arbeit kombiniert mit Urlaub, oft im Ausland
W o rk a tio n: A rbeitsplatz  w ird z um  U rlaubsort

• V e rtra g lic he s : K lare R egelungen für W orkation notw endig

• Z ie l: A nregung und F lex ibilität für Mitarbeiter

• A k tiv itä te n:  T eam building, internationales  N etw orking

• Infra s truk tur: Z uverläss ige K om m unikationsm ittel am  U rlaubsort

• D a ue r: V ariiert von T agen bis  z u  Monaten

• G e e ig ne t für : B erufe m it ortsunabhängiger A rbeitsoption

B e is pie le

2. DE F INIT IO N W O R K A TIO N 

B e is p ie l:  A rbeit von einem  
S trandhaus aus  w ährend des  
U rlaubs

U nte rne hm e n: F irm en w ie 
A didas  oder B osc h bieten 
W orkation an



3. MÖ GL IC HK E IT E N UND GR E NZE N

H om eoffic e ist eine innovative Möglic hkeit, d ie A rbeit von P flegefac hpersonen z u gestalten

E s bietet V orteile w ie:

0 1 A npassung der 
A rbeitsz eiten an 
persönlic he B edürfnisse 

F lex ibilität

0 2 A ngenehm es A rbeits -
um feld erhöht Motiv ation 
und B indung

Z ufriedenheit

0 3 E insatz  v on T ele-
m ediz in unter B eac ht-
ung des  D atensc hutz es

D ig ita lis ierung

E ffiz ienz A ttraktiv ität R aum ressourc en

0 4 0 5 0 6
O ptim ierung der A rbeits -
z eit und R eduz ierung v on 
P endelz eiten /  U m w elt

H om eoffic e-O ption 
steigert U nternehm ens-
attraktiv ität für P flege

K nappe R äum lic h-
keiten des  A rbeit-
gebers  besser nutz en



3. MÖGLICHKEITEN UND GR E NZ E N

H om eoffic e nic ht für a lle  P flegeaspekte geeignet; phy s isc he P räsenz  oft unerläss lic h

Interdisz iplinäre und 
interprofess ionelle 
T eam arbeit in der 
P flege notw endig

H ohe D isz iplin und 
O rganisation im  
H om eoffic e für 
P flegefac hkräfte 
erforderlic h

U ntersc hiedlic he 
B elastungsfaktoren im  
H om eoffic e; 
profess ionelle  P räv en-
ion und G esundheits -
förderung w ic htig

A rbeitsm aterialien 
und -um feld m üssen 
H om eoffic e-tauglic h 
sein

G egenseitiges  
V ertrauen z w isc hen 
A rbeitgeber und 
A rbeitnehm er für 
H om eoffic e 
entsc heidend

K lare B esc hreibungen 
der A rbeitsergebnisse 
v on A rbeitgeberseite 

v erhindern 
Missv erständnisse

D efinition der im  
H om eoffic e z u erbring-
enden ( T eil- )  A ufgaben 
und D ienstleis tungen 
sow ie deren z eitlic her 
U m fang w ic htig

E m pfehlung: K ontakt m it 
relev anten B ereic hen z ur 
E ntw ic klung konkreter 
U m setz ungsm öglic h
keiten



4. ZUORDNUNGEN HIE R A R C HIE N ( 1)
E ine Möglic hkeit z ur ersten E insc hätz ung is t die U ntersc heidung nac h den v ersc hiedenen hierarc hisc hen E benen

D ie Mitarbeiter in den H ierarc hieebenen 1 bis  4  können bereits  oft für bestim m te adm inistrativ e und 
konz eptionelle  A ufgaben in einem  begrenz ten Z eitkontingent im  H om eoffic e arbeiten
D iejenigen, die unter 5  und 6  fa llen, haben jedoc h m eist noc h keine regelm äßigen Möglic hkeiten und A ngebote

0 1
F ührungspersonal der 
unteren, m ittleren und 
oberen F ührungsebenen 
im  Managem ent 

0 2 P ersonal im  B ereic h 
P flegepädagogik 0 3

P ersonal im  B ereic h 
W issensc haft und 
F orsc hung

0 4 0 5 0 6

Mitarbeiter m it 
S pez ialaufgaben und -
funktionen z .B . 
P rax isanleiter, Mentoren, 
 A P N , S tillberatung, Inte-
grationsbeauftragte, P rojekt-
teilnehm er, Q M-beauftragte

Mitarbeiter m it direktem  
P atientenbez ug 

Mitarbeiter in nic ht 
aktiv en D iensten 
 z .B . E lternz eit, P re-
O nboarding



• Unterschiedliche  Fachbereiche  weisen  spezifische  Aufgabenfelder  und Autonomiegrade  auf
• Die Notwendigkeit  der Präsenz  in der Patientenversorgung  variiert  je nach  Fachbereich
• Für die Implementierung  von Homeoffice -Tätigkeiten  sollten  die Besonderheiten  der 

jeweiligen  Fachbereiche  berücksichtigt  werden
• Eine genaue  Prüfung  der spezifischen  Anforderungen  und Organisationsabläufe  ist  für die 

Einführung  von Homeoffice essentiell
• Trotz  signifikanter  Unterschiede  in den Möglichkeiten des Homeoffice, sind  grundsätzlich  alle 

Fachbereiche  dafür  geeignet

4. ZUORDNUNG F A C HB E R E IC HE  UND S E K T O R E N ( 2)

L a ng z e itpfle g e A m bula nte  P f le g e R e ha -  E inric htung e n A k utpfle g e



5. BEISPIELE
E s  g ibt bereits  E rfahrung en m it H om eoffic e in der P fleg e. 
B esc häftig te in B etrieben m it B etriebsrat/ P ersonalrat beric hten überdurc hsc hnittlic h häufig  über positive E rfahrung en 
m it dem  H om eoffic e. F ast d ie H älfte der B efrag ten im  H om eoffic e m öc hte auc h in Z ukunft g ern von z u H ause arbeiten

• K onz epten,
• Z ertifiz ierungen, 

S tatis tiken
• P raktisc he 

A nleitungen für 
S c hüler, neue 
Mitarbeiter 

• B eurteilungen
• W iederkehrende 

B esprec hungen 

• F ac hinterne 
F ortbildungen 

• E inarbeitungskonz epte
• D ienstplanung 

U rlaubsplanung, 
Mitarbeitervorgesetz ten
gespräc he

• T ele -  P atienten-
beratung/ P atienten-
edukation

• O nline-B esprec hungen

• O nline-V orstellungs  
gespräc he

• O nline-F ortbildungen
• O nline-

P flic htfortbildungen
• O nline-O nboarding
• O nline-K ontaktpflege 

m it Mitarbeitern ohne 
aktiven D ienst



5. MATRIX  GECLUSTERT



6. BEISPIELE AUSLAND

Sc hweden

*Gustafsson 2023 The telephone nursing dialog

UKDänemark

Telefonischer 
Dialog durch 

Pflegefachkräfte zur 
Beratung, 

Beurteilung und 
Anleitung von 

Patienten*

Elternsprechstunde und Monitoring von 
Neugeborenen zuhause. Die Hebamme 

führt regelmäßig über eine Video -
Konferenz eine Beratung der Eltern durch 

und beurteilt den akuten Entwicklungs -
status des Neugeborenen. Bei diesem 

Projekt in Odense konnten die Eltern ihr 
Neugeborenes deutlich früher nach Hause 

nehmen und sicher versorgen

Betreuung, 
Begleitung und 
Beratung von 

chronisch 
erkrankten 
Patienten



7. ERFOLGSFAKTOREN UND 
HA NDLUNGS E MPF E HLUNGE N ( 1)

D ie U m setz ung von H om eoffic e in der P flege erfordert eine sorgfältige P lanung und B erüc ks ic htigung 
der spez ifisc hen A nforderungen dieses  B erufs felds

H ier s ind einige S c hritte und Ü berlegungen, um  H om eoffic e in der P flege erfolgreic h um z usetz en:

• T e c hnisc he  V o ra usse tz ung e n sc ha ffe n: S ic herstellung der notw endigen tec hnisc hen A usstattung 
für P flegekräfte, inklus ive C om puter, Internetz ugang und s ic herer T I-V erbindungen

• D a te nsc hutz  und  S ic he rhe it g e w ä hrle is te n:  E inhaltung aller D atensc hutz - und 
S ic herheitsric htlinien z um  S c hutz  von P atientendaten und s ic heren Inform ationsz ugriff

• Mitbe stim m ung sre c hte  be a c hte n: F rühz eitige E inbindung B etroffener und B eteiligter, E insatz  von 
F reiw illigkeit in P ilotphasen

• K o m m unik a tio n und  K o o rd ina tio n:  E tablierung klarer K om m unikations w ege und regelm äßiger 
A ustausc h z w isc hen P flegekräften und V orgesetz ten



7. ERFOLGSFAKTOREN UND 
HA NDLUNGS E MPF E HLUNGE N ( 2)

• F le x ib le  A rbe itsz e ite n e rm ö g lic he n: A npassung der A rbeitsz eiten für eine flex ible G estaltung des  
H om eoffic e, unter B erüc ks ic htigung fam iliärer und pflegerisc her V erpflic htungen und des  
qualitativen O utc om es

• A ufg a be n a npa sse n: Identifikation von T ätigkeiten, d ie für H om eoffic e geeignet s ind, w ie 
D okum entation und T elefongespräc he

• V e rtra ue n und  E ig e nv e ra ntw o rtung  fö rd e rn: A ufbau von V ertrauen und F örderung 
eigenverantw ortlic hen H andelns  durc h k lare Z ielvereinbarungen und regelm äßiges  F eedbac k

• E rg o no m ie  und  A rbe itspla tz g e sta ltung :  B ereitstellung eines  geeigneten, ergonom isc h 
eingeric hteten H eim arbeitsplatz es  und A npassung des  A rbeitsplatz es  an die spez ifisc hen 
A nforderungen der P flegetätigkeit

• S c hulung e n und  U nte rstütz ung  für  H o m e o ffic e :  D urc hführung von S c hulungen z um  effektiven 
E insatz  von H om eoffic e-T ools  und -T ec hnologien sow ie A ngebote von tec hnisc her und 
organisatorisc her U nterstütz ung bei P roblem en



7. ERFOLGSFAKTOREN UND 
HA NDLUNGS E MPF E HLUNGE N ( 3)

• P ilo tpro je k te  s ta rte n:  B eginnen S ie m it k leinen P ilotprojekten, um  E rfahrungen z u sam m eln und die 
U m setz ung z u optim ieren

• E v a luie re n S ie  regelm äßig  die E ffektiv ität des  H om eoffic e und passen S ie die P roz esse gegebenenfalls  
an

• R e c htlic he  A spe k te  be rüc k s ic htig e n:  K lären S ie arbeitsrec htlic he F ragen, V ers ic herungsfragen und 
H aftungsfragen im  Z usam m enhang m it dem  H om eoffic e

Insg e sa m t is t  d ie  E inführung  v o n H o m e o ffic e  in d e r P fle g e  e ine  C ha nc e , d ie  A rbe itsbe d ing ung e n z u 
v e rbe sse rn und  d ie  A ttra k tiv itä t d e s  P fle g e be rufs  z u ste ig e rn. E s  e rfo rd e rt je d o c h e ine  um fa sse nd e  
P la nung  und  d ie  B e re itsc ha ft,  s ic h a uf ne ue  A rbe itsw e ise n e inz ula sse n



8. FAZIT
• D ie P andem ie hat a ls  B esc hleunig er für flex ible A rbeitsm odelle g edient, insbesondere im  

G esundheitsw esen

• D ie E rfahrung en aus  dieser Z eit sollten g enutz t w erden, um  die K onz epte v on N ew  W ork  
nac hhaltig  in der P fleg ebranc he z u etablieren

• D ie E inführung  v on H om eoffic e bietet d ie Mög lic hkeit, A rbeitsbeding ung en z u 
v erbessern und die B erufsz ufriedenheit z u erhöhen

• E ine sorg fältig e P lanung  und O ffenheit für neue A rbeitsm ethoden s ind entsc heidend für 
den E rfolg  v on H om eoffic e in der P fleg e

• Q ualitätss ic herung  und P atientenz ufriedenheit m üssen auc h bei der A rbeit v on z u H ause 
aus  g ew ährleistet bleiben

• H om eoffic e-L ösung en sollten stets  auf eine W in-W in-S ituation für a lle  B eteilig ten 
abz ielen und dürfen nic ht z ur einseitig en E rfüllung  indiv idueller W ünsc he führen



• Hans Böckler Stiftung. Aktualisiert 2023 Studien zu Homeoffice und mobiler Arbeit - Hans-Böckler -
Stiftung (boeckler.de)

• Bundesministerium für Arbeit und Soziales: Homeoffice - BMAS
• Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA): Ein Leitfaden für Arbeitgeber und 

Arbeitnehmer: https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Broschueren/A96.pdf
• O. Dotou: Workation - Arbeiten, wo andere Urlaub machen. Haufe -Verlag 2024  ISBN -13978-

3648176634 
• Gustafsson SR, Wahlberg AC (2023) The telephone nursing dialogue process: an integrative dialogue 

process. BMC Nursing Hsa 
• M. Mohokum. Prävention und Gesundheitsförderung. Springer Reference Pflege/Therapie/Gesundheit . 

Springer, Berlin, Heidelberg. 2023 https://doi.org/10.1007/978 -3-662 -55793 -8_131-1 
• A. Schmitz/M. Evans: Homeoffice in der ambulanten Pflege: https://www.zeitschrift -

pflegewissenschaft.de/zeitschrift -pflegewissenschaft/heftarchiv/2021/ausgabe -1-2021/homeoffice -in-
der -ambulanten -pflege -chancen -und -herausforderungen 

9. LITERATURHINWEISE
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S O C I A L  M E D I AC A L L  U S
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W E B S I T E
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